
Anhang zu CCCTB/WP/060: Zusammenfassung möglicher 
Aufteilungsregeln 

 
 

Allgemeine Grundsätze 

1. Zur Bestimmung des steuerbaren Einkommens, das auf Ebene des Mitgliedstaates 
steuerpflichtig ist, würde für jedes Steuerjahr die gesamte konsolidierte Steuerbe-
messungsgrundlage zwischen allen Steuerzahlern einer Gruppe und allen in einem 
Mitgliedstaat gelegenen Betriebsstätten eines Steuerzahlers aufgeteilt. In den 
folgenden Abschnitten umfasst der Begriff „steuerpflichtiges Unternehmen“ alle 
Steuerzahler der Gruppe und alle in einem Mitgliedstaat gelegenen Betriebsstätten 
des Steuerzahlers einer Gruppe. Gruppe bedeutet alle steuerpflichtigen Unterneh-
men einer konsolidierten Gruppe nach Artikel [siehe den Teil über die 
Konsolidierung]. 

2. Die Aufteilung würde nach einer einheitlichen Formel erfolgen, die im Folgenden 
erläutert wird.  

3. Die konsolidierte Steuerbemessungsgrundlage einer Gruppe würde nur aufgeteilt, 
wenn sie positiv ist. 

4. Die Aufteilung der konsolidierten Steuerbemessungsgrundlage würde am Ende des 
Steuerjahres der Gruppe berechnet. 

5. Die Aufteilungsformel hätte folgende Bestandteile: 

(i) den Faktor Arbeit, der aus zwei gleich gewichteten Elementen – Lohnsumme 
und Zahl der Beschäftigten – bestehen würde; 

(ii) den Faktor Vermögenswerte und 

(iii) den Faktor Umsatz. 

Die Steuerbemessungsgrundlage jedes steuerpflichtigen Unternehmens würde nach 
folgender Formel ermittelt, in der A ein steuerpflichtiges Unternehmen und die 
Gruppe die konsolidierte Gruppe ist1:  
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6. Für die Aufteilung der konsolidierten Steuerbemessungsgrundlage steuerpflichtiger 
Unternehmen in den Branchen Finanzdienstleistungen, Transportdienstleistungen 
(einschließlich Fluggesellschaften und Eisenbahnen) sowie Fernseh- und Rundfunk-
dienstleistungen würden die Regeln angepasst (siehe die Abschnitte 26ff). 

                                                 
1 Dabei wird von einer gleichmäßigen Gewichtung der Faktoren ausgegangen, was im adäquaten Kreis noch 
diskutiert werden kann. 
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Auffangklausel 

7. Gibt das Ergebnis der Aufteilung für ein steuerpflichtiges Unternehmen den Umfang 
der betreffenden Geschäftstätigkeit in einem Mitgliedstaat nicht angemessen 
wieder, könnte der Hauptsteuerpflichtige oder eine zuständige Behörde, in deren 
Bereich die Gruppe aktiv ist, in Ausnahmefällen darum ersuchen, dass die konsoli-
dierte Bemessungsgrundlage nach einer anderen Methode aufgeteilt wird. Dieser 
anderen Methode müssten alle zuständigen Steuerbehörden, in deren Bereich die 
Gruppe aktiv ist, zustimmen, andernfalls wäre die normale Methode anwendbar.2  

 

Besondere Vorschriften für steuerpflichtige Unternehmen, die in die Gruppe 
eintreten oder sie verlassen 

8. Steuerpflichtige Unternehmen, die im Verlauf des Steuerjahres in die Gruppe eintre-
ten oder sie verlassen, würden die Aufteilungsformel mit zeitanteiligen Faktoren 
anwenden. Die zeitanteiligen Faktoren würden beim Faktor Umsatz und beim 
Lohnsummenelement des Faktors Arbeit alle Umsätze und die Lohnsumme in dem 
Zeitraum beinhalten, in dem das steuerpflichtige Unternehmen der konsolidierten 
Gruppe angehört hat. Beim Eintritt eines steuerpflichtigen Unternehmens in die 
Gruppe entsprächen die zeitanteiligen Faktoren bei der Zahl der Beschäftigten im 
Rahmen des Faktors Arbeit und beim Faktor Vermögenswerte dem Ergebnis aus der 
Gesamtzahl der Beschäftigten und allen Vermögenswerten des steuerpflichtigen 
Unternehmens im Steuerjahr, auf das ein durch zwölf geteilter Bruch „Anzahl der 
Monate, während der das steuerpflichtige Unternehmen der Gruppe angehört“, 
angewandt wird. Beim Ausscheiden eines steuerpflichtigen Unternehmens aus der 
Gruppe ergäben sich die zeitanteiligen Faktoren bei der Zahl der Beschäftigten im 
Rahmen des Faktors Arbeit und beim Faktor Vermögenswerte aus dem Ergebnis der 
Gesamtzahl der Beschäftigten und den gesamten Vermögenswerten des steuer-
pflichtigen Unternehmens zum Zeitpunkt des Ausscheidens – sofern sich die Zahl 
der Beschäftigten und die Vermögenswerte im verbleibenden Steuerjahr im 
Durchschnitt nicht wesentlich ändern – wobei ein durch zwölf geteilter Bruch 
„Anzahl der Monate, in der das steuerpflichtige Unternehmen der Gruppe angehört 
hat“, angewandt wird, es sei denn, das steuerpflichtige Unternehmen kann am Ende 
seines Steuerjahres eine andere Zahl von Beschäftigten und einen anderen Umfang 
von Vermögenswerten nachweisen. 

 

Personengesellschaften in der Beteiligungskette 

9. Wird ein Teil der Geschäftsvorgänge eines steuerpflichtigen Unternehmens im 
Rahmen einer Personengesellschaft mit einer oder mehreren anderen Personen 
abgewickelt, würden die Lohnsumme, die Zahl der Beschäftigten, die Vermögens-
werte und die Umsätze des steuerpflichtigen Unternehmens in einem Steuerjahr in 
Bezug auf die Geschäftsvorgänge der Personengesellschaft nur den Anteil an der 
Gesamtlohnsumme, der Gesamtanzahl der Beschäftigten, der gesamten Vermögens-

                                                 
2 Bei Aufnahme dieser Auffangklausel würden in den verwaltungstechnischen Teil des Vorschlags Verwaltungs-
vorschriften über Zustimmungsfristen und -verfahren aufgenommen. 
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werte und der Gesamtumsätze der Personengesellschaft in dem Steuerjahr umfas-
sen, die dem Anteil des Steuerpflichtigen an der Personengesellschaft an dem 
Gesamtgewinn oder -verlust der Personengesellschaft in dem Steuerjahr ent-
sprechen.  

 

Faktor Arbeit 

10. Die Elemente Lohnsumme und Zahl der Beschäftigten im Rahmen des Faktors 
Arbeit würden wie folgt berechnet: 

10.1 Zähler des Lohnsummenelements wäre die Gesamtsumme aller Löhne, 
Gehälter und sonstigen Entgelte, die das steuerpflichtige Unternehmen seinen 
Beschäftigten im Steuerjahr zahlt. Nenner des Lohnsummenelements wäre die 
Gesamtsumme aller Löhne, Gehälter und sonstigen Entgelte, die die Gruppe 
ihren Beschäftigten im Steuerjahr zahlt. 

10.2 Zähler des Elements Zahl der Beschäftigten wäre die Anzahl aller Beschäftig-
ten des steuerpflichtigen Unternehmens im Steuerjahr; Nenner des Elements 
Zahl der Beschäftigten wäre die Anzahl aller Beschäftigten der Gruppe im 
Steuerjahr. 

 

11. Definition des Anwendungsbereichs  

Error! Reference source not found..1 Zur Berechnung der Elemente 
Lohnsumme und Zahl der Beschäftigten würden alle Beschäftigten [würde der 
Durchschnitt aller Beschäftigten]3 eines steuerpflichtigen Unternehmens 
berücksichtigt. Der Begriff „Beschäftigter“ würde nach dem nationalen Recht 
des Mitgliedstaates definiert, in dem der Beschäftigte tätig ist (diese 
Definitionen würden von den Mitgliedstaaten gegenseitig anerkannt). Ein 
Teilzeitbeschäftigter würde entsprechend den tatsächlich geleisteten 
Arbeitsstunden im Verhältnis zur Stundenzahl eines Vollzeitbeschäftigten 
berücksichtigt. 

Error! Reference source not found..2 Zeitarbeitskräfte und/oder Aushilfskräfte, 
die nicht auf der Lohn- und Gehaltsliste des steuerpflichtigen Unternehmens 
stehen, aber die gleichen Tätigkeiten verrichten, die in der Regel von den 
regulär Beschäftigten des Steuerpflichtigen ausgeübt werden, würden in die 
Berechnung des Lohnsummenelements und in den Zähler und Nenner des 
Elements Zahl der Beschäftigten einbezogen. 

Error! Reference source not found..3 Hat das steuerpflichtige Unternehmen 
eine Tätigkeit ausgelagert, würden die Beschäftigten, die für den 
Steuerpflichtigen diese Dienstleistungen erbringen, nur dann in die Elemente 
Lohnsumme und Zahl der Beschäftigten des steuerpflichtigen Unternehmens 
einbezogen, das die Tätigkeit ausgelagert hat, und nicht in die des 

                                                 
3  Ob die Worte „der Durchschnitt“ in der eckigen Klammer in Abschnitt 11 aufgenommen werden, hängt von 
der Aufnahme des Abschnitts 13 in den Vorschlag ab. 
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Unternehmens, das sie beschäftigt, wenn beide Unternehmen derselben 
konsolidierten Gruppe angehören und Abschnitt 14.2 anwendbar ist. 
Auslagerung wäre definiert als Verlagerung von anderen als Kerntätigkeiten 
von der internen Produktion an ein externes Unternehmen. 

Error! Reference source not found..4 Die Lohnsumme würde die Kosten von 
Löhnen, Gehältern und allen übrigen Entgelten für die Beschäftigten 
einschließlich damit zusammenhängender Kosten für den Arbeitgeberanteil an 
der Altersversorgung und sozialen Sicherheit umfassen, die gemäß den 
Vorschriften für die Berechnung der konsolidierten 
Steuerbemessungsgrundlage abgezogen werden können. 

12. Bewertung: Der Wert der Lohnsumme würde anhand der Kosten berechnet, die in 
einem Steuerjahr gemäß den Vorschriften für die Berechnung der konsolidierten 
Steuerbemessungsgrundlage in Bezug auf einen Beschäftigten, eine Zeitarbeitskraft 
und/oder eine Aushilfskraft oder einen entsandten Beschäftigten als abzugsfähige 
Ausgabe berücksichtigt wird. 

13. [Durchschnitt: Die durchschnittliche Zahl der Beschäftigten wäre der Mittelwert 
aus der Anzahl der Beschäftigten am Anfang und am Ende des Steuerjahres.]  

14. Örtliche Zuordnung  

14.1 Zur Berechnung des Faktors Arbeit des steuerpflichtigen Unternehmens würde 
ein Beschäftigter in den Faktor Arbeit desjenigen Unternehmens einbezogen, 
auf dessen Lohn- und Gehaltsliste er steht. 

14.2 Unbeschadet des Abschnitts 14.1 würde ein Beschäftigter, der seine Leistun-
gen nicht am Ort der Geschäftstätigkeit des steuerpflichtigen Unternehmens 
erbringt, auf dessen Lohn- und Gehaltsliste er steht, in den Faktor Arbeit des 
steuerpflichtigen Unternehmens einbezogen, in dem er seine Leistungen 
tatsächlich erbringt. Befindet sich an dem Ort, an dem der Beschäftigte seine 
Leistungen tatsächlich erbringt, kein steuerbares Unternehmen der Gruppe, 
würde nur Abschnitt 14.1 angewandt. 

14.3 Abschnitt 14.2 würde nur angewandt, wenn Beschäftigte, die nach Abschnitt 
14.2 in den Faktor Arbeit einbezogen würden, über 5% aller registrierten 
Beschäftigten des steuerpflichtigen Unternehmens ausmachen. 

14.4 Beschäftigte, die ihre Leistungen in einem Steuerjahr für mehrere steuer-
pflichtige Unternehmen oder Nicht-Steuerzahler erbringen, würden entspre-
chend der Anzahl der Monate in den Faktor Arbeit der betreffenden steuer-
pflichtigen Unternehmen einbezogen. 

14.5 Abschnitt 14.2 würde nur angewandt, wenn ein Beschäftigter, der seine 
Leistungen nicht an dem Ort der Geschäftstätigkeit des steuerpflichtigen 
Unternehmens erbringt, auf dessen Lohn- und Gehaltsliste er steht, diese 
Leistungen während eines ununterbrochenen Zeitraums von mindestens drei 
Monaten am selben Ort erbracht hat. 
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Faktor Vermögenswerte 

15. Der Faktor Vermögenswerte würde wie folgt berechnet: Zähler des Faktors 
Vermögenswerte wäre der [durchschnittliche]4 Wert aller Sachanlagen, die das 
steuerpflichtige Unternehmen im Steuerjahr besitzt oder gemietet bzw. geleast hat. 
Nenner des Faktors Vermögenswerte wäre der [durchschnittliche] Wert aller 
Sachanlagen, die die Gruppe im Steuerjahr besitzt oder gemietet/geleast hat. 

16. Definition des Anwendungsbereichs: Sachanlagen wären Grundstücke und Ge-
bäude, Anlagen und Maschinen, andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstat-
tung. Immaterielle Vermögenswerte, Finanzanlagen und Umlaufvermögen würden 
beim Faktor Vermögenswerte nicht berücksichtigt. 

17. Gemietete/geleaste Vermögenswerte: Innerhalb der Gruppe gemietete oder 
geleaste Sachanlagen würden nur dann in den Faktor Vermögenswerte des steuer-
pflichtigen Unternehmens einbezogen, wenn die gemieteten/geleasten Sachanlagen 
nach Abschnitt 20 in den Faktor Vermögenswerte einbezogen sind. Von oder durch 
nicht konsolidierte steuerpflichtige Unternehmen oder Nicht-Steuerzahler gemie-
tete/geleaste Sachanlagen würden in den Faktor Vermögenswerte sowohl des 
Leasinggebers als auch des Leasingnehmers einbezogen. 

 

18. Bewertung 

18.1 Grundstücke und andere nicht abschreibungsfähige Sachanlagen würden zu 
den Anschaffungs- oder Herstellungskosten bewertet. 

18.2 Einzeln abgeschriebene Sachanlagen würden zum jeweiligen steuerlichen 
Buchwert am Ende des Steuerjahres bewertet.  

18.3 Sachanlagen in Sammelposten würden zum steuerlichen Buchwert des 
Sammelpostens am Ende des Steuerjahres bewertet. 

18.4 Der Leasingnehmer würde gemietete/geleaste Vermögenswerte zum Acht-
fachen des jährlichen Nettomietzinses bewerten. Der jährliche Nettomietzins 
wäre der jährliche Mietzins abzüglich jährlicher Mieten aus Untervermietung. 

19. [Durchschnitt: Durchschnittswert der Sachanlagen wäre der Mittelwert aus den 
jeweiligen steuerlichen Buchwerten am Anfang und Ende des Steuerjahres. Durch-
schnittswert des Sammelpostens wäre der Mittelwert des Sammelpostens am 
Anfang und Ende des Steuerjahres.]  

 

                                                 
4 Ob das Wort „durchschnittlich“ in der eckigen Klammer in Abschnitt 15 aufgenommen wird, hängt von der 
Aufnahme des Abschnitts 19 in den Vorschlag ab. 
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20. Örtliche Zuordnung  

20.1 Ein Vermögenswert würde zur Berechnung des Faktors Vermögenswerte bei 
dem steuerpflichtigen Unternehmen aufgenommen, das den Vermögenswert 
abschreiben darf (wirtschaftlicher Eigentümer). 

20.2 Ein Vermögenswert, der nicht tatsächlich in dem steuerpflichtigen Unterneh-
men verwendet wird, das ihn abschreiben darf, würde in den Faktor des 
steuerpflichtigen Unternehmens einbezogen, in dem die tatsächliche Verwen-
dung erfolgt. 

20.3 Abschnitt 20.2 würde nur dann gelten, wenn Vermögenswerte, die nach 
Abschnitt 20.2 in den Faktor einbezogen würden, mehr als 5% des steuerlichen 
Buchwerts aller Sachanlagen des steuerpflichtigen Unternehmens ausmachen. 

20.4 Werden während eines Steuerjahres nach den vorstehenden Regeln Vermö-
genswerte bei verschiedenen steuerpflichtigen Unternehmen oder Nicht-
Steuerzahlern in den Faktor einbezogen, so würde ihr steuerlicher Buchwert 
auf Grundlage der Anzahl der Monate in den Faktor Vermögenswerte der 
betreffenden steuerpflichtigen Unternehmen einbezogen. 

21. Verhinderung von Steuerumgehung: Veräußert ein steuerpflichtiges Unterneh-
men einen ihm von einem steuerpflichtigen Unternehmen derselben Gruppe im 
selben oder im vorangehenden Jahr übertragenen Vermögenswert an einen 
Erwerber außerhalb der Gruppe, so wird der Vermögenswert weiterhin zum Faktor 
Vermögenswerte des ursprünglichen steuerpflichtigen Unternehmens gerechnet und 
nicht zu dem Faktor Vermögenswerte des veräußernden Unternehmens, es sei denn, 
die steuerpflichtigen Unternehmen können nachweisen, dass die Übertragung 
wirklich aus wirtschaftlichen Gründen erfolgt ist. 

 

Faktor Umsatz 

22. Der Faktor Umsatz würde wie folgt berechnet: Den Zähler des Faktors Umsatz 
bilden die Gesamtumsätze des steuerpflichtigen Unternehmens im Steuerjahr, den 
Nenner des Faktors Umsatz die Gesamtumsätze der Gruppe im Steuerjahr. 

23. Definition des Anwendungsbereichs: Unter dem Gesamtumsatz würden alle 
Erlöse aus der Veräußerung von Gegenständen und der Erbringung von Dienst-
leistungen (Nettoumsatz) nach Preisnachlässen und Rückerstattungen und ohne 
Mehrwertsteuer, anderen Steuern und Abgaben verstanden. Steuerfreie Erträge, 
außerordentliche Erträge und passive Einkünfte wie Zinsen, Dividenden, Lizenz-
gebühren und Veräußerungsgewinne wären nicht einbezogen, sofern es sich dabei 
nicht um bei der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit entstandene Einkünfte handelt. 
Die gruppeninterne Veräußerung von Gegenständen und gruppeninterne Erbringung 
von Dienstleistungen würden nicht mit einbezogen. 
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24. Bewertung: Die Umsätze würden nach den normalen Regeln für die Berechnung 
der konsolidierten Steuerbemessungsgrundlage bewertet. 

 

25. Örtliche Zuordnung 

25.1 Bei der Einbeziehung von Umsätzen in den Faktor Umsatz würde das in den 
folgenden Abschnitten erläuterte Bestimmungsortprinzip gelten. 

25.2 Umsätze mit Gegenständen würden in den Faktor Umsatz des steuerpflichtigen 
Unternehmens einbezogen, das in dem Mitgliedstaat ansässig ist, in dem der 
endgültige Bestimmungsort der physischen Lieferung des Gegenstandes liegt. 
Ist der endgültige Bestimmungsort für die physische Lieferung des Gegen-
stands nicht feststellbar, würden Umsätze mit Gegenständen bei dem steuer-
pflichtigen Unternehmen lokalisiert, das in dem Mitgliedstaat ansässig ist, in 
dem das letzte feststellbare, nicht konsolidierte steuerpflichtige Unternehmen 
oder der letzte feststellbare Nicht-Steuerzahler in der Verkaufskette, bei dem 
die physische Lieferung des Gegenstands erfolgt, ansässig ist. 

25.3 Die Erbringung von Dienstleistungen würde bei dem steuerpflichtigen 
Unternehmen lokalisiert, das in dem Mitgliedstaat ansässig ist, in dem die 
Dienstleistungen tatsächlich genutzt werden. 

25.4 Der Rat könnte der Kommission nach dem Verfahren des Artikels 5 des 
Beschlusses 1999/468/EG des Rates vom 28. Juni 1999 die Ausarbeitung 
weiterer Durchführungsbestimmungen zu den vorgenannten Vorschriften zur 
Festlegung des Bestimmungsortprinzips bei den Umsätzen mit Gegenständen 
und Dienstleistungen übertragen. 

25.5 Liegt der Bestimmungsort von Gegenständen oder Dienstleistungen in einem 
Mitgliedstaat, in dem kein steuerpflichtiges Unternehmen der Gruppe ansässig 
ist oder in einem Nichtmitgliedstaat, würden die Umsätze proportional zu den 
jeweiligen Faktoren Arbeit und Vermögenswerte in den Faktor Umsatz aller 
steuerpflichtigen Unternehmen der Gruppe einbezogen (gestreuter Rück-
bezug). 

25.6 Liegt der Bestimmungsort von Gegenständen oder Dienstleistungen in einem 
Mitgliedstaat, in dem mehr als ein steuerpflichtiges Unternehmen der Gruppe 
ansässig ist, würden die Gegenstände oder Dienstleistungen proportional zu 
den jeweiligen Faktoren Arbeit und Vermögenswerte in den Faktor Umsatz 
aller steuerpflichtiger Unternehmen einbezogen, die in diesem Mitgliedstaat 
ansässig sind. 

 

Branchenspezifische Formeln 

26. Definition der Branchen: Nicht in diesem Papier enthalten. 

27. Anpassung der Faktoren: Nicht in diesem Papier enthalten. 
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